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filr den Monat Oktober 1928. Abb. 2b 

Andere wichtige Angaben finden sich in 
fol gender Tabelle: 
-

Rektasz. Deklin . Sternzeit Zeitgleichg. 
Datum Oh Weltzeit Oh Weltzeit Berlin.Mittag wahre minus 

mittlere Zeit 
h m 0 ' h m m s 

1. Okt. 12 27,8 - J 0 12 39,7 + 10 18 
5. 

" 
12 42,3 4 33 12 55,5 11 32 

10. 
" 

13 0,6 6 28 13 15,2 12 57 
15. 

" 
13 19. 1 8 21 13 34,9 14 9 

20. 
" 

13 37,8 10 10 13 54,6 15 8 
25. 

" 
13 56,7 11 57 14 14,4 15 51 

30. 
" 

14 16,0 -13 38 14 34,1 + 16 17 
De r M o nd is t mit se inen Lichtgestalten 

von zwei zu zwei Tagen in unse(e Karten 
2a und 2b e ingetragen. 

Bürg.Tag I Name I Gr. I 
Okt. 24. 69 Aquarii 5,6 

.. 25. '[; Aquarii 4,4 

.. 27 . f Piscium 5,3 

Rekt. 
1928 

22h 43m,9 

22h 45m,8 

lh 14m,] 

Die PI an e t e n. 

Dekl. 
1928 

-14° 26' 

- 13° 58' 

+ 3° 14' 

M e rkur (Feld 14h bis 13% h) bleibt un­
s ichtba r. 

V e n u s (Feld 14h bis 161j::lh ) geht Mitte 
des Monats e ine S tunde nach der Sonne 
unte r. 

M a r s (Feld 611 bis 6% 11 ) in den Zwillingen 
geht zu Anfa ng des Mona ts um 2111, Ende des 
Mona ts um 2011 auf. Sein Erdabs tand nimmt 
im Oktober von 139 Millionen Kilometer auf 
110 Millionen Kilometer ab ; dement­
sp rechend wächst sein scheinbarer Durch­
messe r von 10", 1 auf 12",6. 

J u p i t er (Feld 2%11 ) im W idder s teht 
fü r di e Beobachtung sehr günstig. E r kul­
miniert Mitte des Monats um Mitternach t 
und s teht dann die ganze Nacht über am 
Himmel. Sein Durchmesser erreicht Ende 
Oktober m it 46",3 für dieses Jahr se inen 
größten Wert. Die Stellungen und Ver­
finsterungen der v ier hellen J.upitermon de 
geben w ir nachstehend an : 

Na chdruck ve rboten. 

S = Sonne 

M = .'v\ond 

· Me = Merkur 

V = Venus 

Ma = Ma.rs 

J = Jupiter 

Sa = Saturn 

U = Uranus 

N = Ne ptun 

S eine Hauptphasen fa llen auf fo lgende 
Daten: 

Letztes Viertel : Okt. 6. 6h 
Neumond: " 13. 1711 

Erstes Viertel: " 21. 22h 
Vollmond: " 28. 23% 11 

Am 1. und 30. Oktober steht der Mond 
in Erdnähe. Sein scheinbarer Durchmesser 
beträgt an di esen beiden Tagen 32'54" und 
33'20", die Horizontalparallaxe 60'17" bzw . 
61'5". Am · 17. Oktober befindet er s ich in 
Erdferne mit einem scheinbaren Durch­
messer von 29'31" und e iner Horizontal­
parallaxe von 54'3'. 

Im Oktober sind in Berlin folgende Stern­
bedeckungen durch den Mond zu beobachten: 

Eintritt 
M. E. Z . 

23h 4m 

Oh 21m 

19h 49m 

Austritt 
M. E. Z. 

24h 7m 

]h 25m 

20h 48m 

Verfinsterungenl 

g g I 
5 2 53 I E 1 
6 21 22 I E 2 
7 19 18 II E 3 
7 21 8 111 E 4 
7 23 3 

I 
IJIA 5 

12 4 48 I E 6 
13 23 17 I E 7 
14 21 53 II E 8 
15 I 9 lii E 9 
15 17 45 I E 10 
21 I 12 I E II 
22 0 28 II E 12 
22 5 10 III E 13 
2l 19 40 I E 14 
28 3 7 I E 15 
29 3 3 I1 E 16 
29 5 20 li A 
29 23 46 I A 
3 1 18 15 I A 

Positionswinkel 

Eintritt Austritt 

82" 215° 

46° 252° . 
29° 264° 

Stellungen 

Jh Om ..; \ Jh Om 

M.E. Z. oj M. E. Z. 

4 1 0 32 17 412 0 3 
4 0 123 18 42 0 13 

42103 19 4 13 02 
42 0 13 20 43 0 12 

341 0 2 21 3421 0 
3 (i) 24 22 3140 

32 0 14 23 0 1432 
1 0324 24 120 34 

0 1234 25 20 134 
12034 26 13024 . 
20 134 27 3 0 124 

3 1 024 28 , 321 04 
3 0 124 29 1 32 (!) 4 

324 0 3o 1 0 1432 
413 0 2 3 1 41203 

4 0 123 

E = Ein tr itt 
A =Austritt 

. Die der Monde ist in ihre r Reihenfolge so angegeben, 
w1e s1e 1m umkehrenden astronomischen Fernrohr erscheint. 
Der jupiter selbst ist durch einen Kreis dargestellt. Steht der 
Mond vor der Scheibe, so ist sei ne Nummer in den Kreis hinein­
gesetzt ; befindet er sich hin ter dem j upiter oder wird er durch den 
Schatte n des Planeten verfinstert, so ist seine Ziffer fortge lassen . 



· - 172-

Abb. I. Der Sternenhimmel am 1. Oktober, abends 10 Uhr. 

(Polhöhe 521/2 °) 

S a turn (Feld 1 711 ) geht zu Beginn des 
M<? nats um 20 1

/ :}, am Ende des Monats um 
18% 11 unter. 

Ur~ n u s (Feld 01411 ) in den fischen 
kann dt e Nacht über bis 3 Stunden vor San­
li enaufgang beobachtet werden . Er steht am 
15. Oktober in Rekt. = 011 18m 7 und J)el<l 
= + 1° 12'. . ' 

0 

Ne Pt u n (Feld 10%h) steht in der Nähe 
des Regulus im Löwen. Er geht Mitte 
Oktober um 211 auf. Sein Ort ist am 15. Ok­
tober ).R'ekt. = l011 11m,9 und Dekl. = + 11"'44'. 
NeiJtun w ird von einem Monde umkreist, der, 
v on de r Erde aus gesehen, die Helligkeit 
eines S te rnes 14. Größe besitzt. Se in Durch­
messer ist etwa ebenso groß wie der des 
Erdmond es. 

Bemerkenswerte Konstellationen. 
Okt. 1. 2h Merkur in Konjunktion mit Venus. . 

1. 19 Jupiter in Konjunktion mit dem Monde 
(Jupiter 35' nördlich .) 

5. 10 Mars in Konjunktion mit dem Monde. 
9. 16 Neptun - in Konjunktion mit dem Monde. 

12. 19 Merkur stationär. 

" 15. 3 Merkur in Konjunktion mit dem Monde. 
16. S Venus in Konjunktion mit dem Monde. 

(Venus 10 27' südlich.) 
" 18. 9 _;)aturn in Konjunktion mit dem Monde. 

24. 9 Merkur in unterer Konjunkt. m. d. Sonne. 
26. 19 Uranus in Konjunktion mit dem Monde. 
28. 23 Jupiter in Konjunktion mit dem Monde. 

(jupi1er 50' nördlich.) 
" 29. 1h j_upiter in Opposit•on zur Sonne. 
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Aus dem Leserkreise. 
Beobachtungen des ZodiakaHichts im 

März und April 1928. 
Von einem Leser unseres Blattes gehen uns 

di e nachstehenden Mitteilungen zu : 

Sehr geehrter Herr! 
In Heft 8 des laufenden Jahrganges des "Welt­

all" berichtet Herr Prof. Dr. B o h I in über seine 
diesjährigen Zodiakallichtbeobach_tunge_n . Ich möch~e 
mir hierdurch erlauben , Ihnen mttzutellen , daß mtr 
gleichfalls im März dieses Jahres das Zodiakallicht 
durch seine enorme Helligkeit aufgefallen ist und 
dasselbe mehrfach von mir skizziert wurde. Ich 
entnehme meinem Beobachtungsbuch die folgenden 
Angaben: 

1. Beobachtungsort: Erlangen (Bayern), 1928 März 20. 
7h4Sm-8h4Sm abends, MEZ, bürgerlicher Rech­
nung. - Um 8 h 20m blickte h:;h zufällig nach 
Westen und war erstaunt, das Zodiakallicht in 
groBer Ausdehnung und Helligkeit zu erblicken. 
Ich hatte gar nicht an die Möglichkeit gedacht, 
dasselbe unter den Erlanger ungünstigen Be­
obachtungsverhältnissen zu sehen . -=- Die Spitze 
des Lichtkegels stand bei den Plejaden, etwas 
nordlieh von diesen. ~ Zeichnung. · 

2. Beobachtungsort: Erlangen, I 928März?2. 7 h 30m bis 
8h30m MEZ. - Tief am Horizont Wolken. -
Zodiakallicht bedeutend schwächer und weniger 
ausgedehnt als vorgestern ; allerdings ist auch die 
allgemeine Sichtigkeit geringer. - Zeichnung. 

3. Beobachtungsort: Assuan (Oberägypten), 1928 
April 6, 7h 15 '"-8h0m Aegypt. Zeit. - Spitze 
des Lichtkegels in der Höhe der Plejaden. -
Zeichnung. 

4. Beobachtungsort: Assuan, 1928 AprilS. 7hl0m bis 
8hOm Aegypt. Zeit. - Zodiakallicht sehr hell; 
weit heller als die hellsten s ichtbaren Stellen der 
Milchstraße. - Der Lichtkegel geht südlich an 
den Plejaden vorbei ; er erreicht eine viel be­
deutendere Höhe als die der Plejaden ist. -
2 Zeichnungen . 

s. Beobachtungsort : Luxor (Oberägypten), I 928 
April 10. 7hl5m - 8hOm Aegvpt. Zeit. - Am 
Horizont TrübulJg .infolge Weststurm, der große 
Sandmassen aus der Libyschen Wüste herüber­
bringt. Zodiakallic!lt .mäßig hell. - Zeichnung. 

6. Beobachtungsort: Luxor, 1928 April II. 7h30m bis 
9 h 30m Aegypt. Zeit. - Zodiakallicht sehr hell; 
konnte bis ca. 60 o Höhe über den Horizont ver­
folgt werden (wahrscheinlich Lichtbrücke gesehen). 
- Noch um 9h30m ist das Zodiakallicht mit 
Sicherheit wahrzunehmen. - Zeichnun.g. 

7 Beobachtungsort :· Luxor, 1928 April 12. 7h30m bis 
· 8hOm Aegypt. Zeit. .- Zodiak.~llicht von mit~lerer 

Helligkeit, reicht bts . ca . 40° uber den Honzont. 
- Zeichnung. 

s. Beobachtungsort: .Luxor, 1928 April ~3. 7h.30m bis 
8h45m Aegypt. Ze~t. -: 7h30m : Zodtakalhcht vo!l 
bedeutender Helltgkett. - _8 11 35m : no_ch m.tt 
Sicherheit wahrnehmbar. Ltchtkegel retcht bts 
zu sehr bedeutender Höhe hinauf (vielleicht 
Lichtbrücke gesehen). -

9. Beobachtungsort: Auf See, an Bord S._S. Palacky 
(6tj2 h von Alexandria abgefahren , mtttlere Ge­
schwindigkeit auf hoher See nur 9 Seem.etlen 
stündlich Ziel der Fahrt Rhodos), 1928 Apnl 19. 
7h30m-'9hQm OEZ. - 7h~O m: Zodi~kall_icht als 
verhältnismäßig schwache Ltcht pyramtd e stchtba~; 
Helligk eit geringer als erwartet. :- 8 h50m : ~od t ­
akallicht noch als schwacher Schunm er von ztem­
lich bedeutender Höhe sichtbar. 

10. Auf hoher See, an Bord S. S. Pala~ky auf der 
Fahrt Alexandria -=- Rhodos (vgl. dte Angaben 
sub 9 · Ankunft in Rhodos April 21. 6h OEZ 
morge~s). 1928 April 29. 8h_50 m-9h 10m : OEZ. 
Zodiakallicht als deutltch Sichtbarer Sch1mmer 
wahrnehmbar. -

Das Zodiakallicht wurde während der Reise 
von Ende Mä •z bis Ende April, so oft dan~ch 
a usgeschaut wurde, wahrgenommen: Di~ gro·ße 
Helligkeit des Tierkreislichtes erschten mtr umso 
bemerkenswerter, als ich im vergangeneo j~hre , 
ebenfalls im April, während meines damaligen 
Aufenthaltes in Tripolis (Nordafrika) dasselbe nur 
undeutlich und von geringer Helligkeit fand. 
Besonders die Beobachtung .vom 20. März erschien 
mir bemerkenswert. Es zeigten sich damals 
nämlich auch auf der Sonne mehrere großeFiecken­
gruppen, die ich an meinem 4 1/ll" - Refraktor _be­
obachtete. Mir ist das Zusammentreffen betder 
Erscheinungen besonders aufgefallen , und ich be­
absichtige , die Literatur darauf d~rch_zusehen , ob 
sich tatsächlich Anhaltspunkte dafur fmden lassery, 
daß - wie vielfach behauptet wird - das Zodi­
akallicht zur Zeit hoher Sonnentätigkeit auffälliger 
sei , oder umgekehrt, wie wieder andere Beobachter 
angeben. . 

Als Iangjähtiger Leser des "Weltall" glaubte 
ich Ihnen meine oben angeführten Beobachtungen 
mitteilen zu dürfen und verbleibe .. • . 

Nürnberg, 30. Mai 1928. Werner Sandner. 

Perseidenheobamtungen 1928, 
. August 10. 

D ie Beobachtung d er. P e rseid en in der Nacht 
vom 10. a uf de n 11. August war vom W ette r 
a uße rord e ntlich b egünsti g t. Obgleich a m 7. , 8., 
9 .. 11.. 12., 13. und 14. August trübes Wetter 
he rrschte , so ha ben sich doch a m 10. August 
a ußer d es gegen Qh vorübe rgeh end auftretenden 
D unstes S tö rungen nich t 'be m erkbar gem ac.ht. 
Gegen Qh3Qm wa r d e r Himmel w iede r sehr k la r. 
W ir k onnte n in 4 X Stunde n (v. 22h30m.,..--,3hQm) 
(M. E . Z.) 164 he11e S te rnschnuppen beoba_cht~n 
und e ine n großen T e il nach E in t ragungen m die 
Hoffm e is te rseh en S te rnka rte n a uf ih re n gena uen 
O rt b est immen. D iese M e teore verteilen sich 
übe r di e Beobachtungszeit w ie folgt: von 221130m 
biS 2311 = 12; V. 23h- Qh = 34; V. 011- 11" = 35; 
v . Ih- 211 = 42 ; v . 211-3h = 41. r;:s w urden 
65 S te rn schnupp en beobachtet , dte a ußer­
o rdentli ch h ell e, b is zu 25 nachleuchte.nde 
Schweifspure n hint erließen. W ir s tellen d1.ese 
geschweiften Meteore nach Farben g ruppter t 
z usam men: 

II 
11 1 
IV 

~ I ~ 
I 2 

5 1 & 

3 
5 
4 

4 

I - -
I - -

I -

1 I 2 3 2 I 

u 
15 
12 
25 

l I 0 14 I 16 I 2 I 3 I 3 I 3 I I 3 I 4 I 65 

B urgdamm b. Bre men, 15. Aug u t 1928. 

D. Wattenberg. j. Müller. 
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• • KLEINE MITTEILUNGEN ·• • 

Zur Beobachtung des Planetoiden Ves!a. An _die 
Beobachtung des kleinen Planeten Geres ~ ) schheßt 
s ich von :Ende September a n die des Planeten Vesta, 
des vierten in der Reihe der Planetoiden. :Er ist 
am Tage seiner Oppos ition, dem 14. Oktober, 
6,9. Größe und befindet sich in günstiger Stellung. 
Daher ist seine Aufsuchung lohnend, zumal er der 
e inzige der kleiner en Fernrohren zug änglichen PLane­
toiden ist, der im Monat Oktober beobachtet 
werden k a nn. Wir geben hiermit seine :Ephemeride: 

Sept. 27. 
Okt. 5. 

13. 
21. 
29. 

Nov. 6. 
14. 

Rekt. 
lh 35m 
I 28 
I 20 
1 1:1 
I 6 
I 0 
Oh 56m 

Dekl. 
- 2° 48' 

3 38 
4 -' 22 
4 57 
5 20 
5 29 

-5° 25' 
Al. 

Die Versammlungen der "International Astrono­
mical Union" in Leyden und der ,,Astronomischen 
Gesellschaft' ' in Heidelberg im Juli 1928. Vom 5. bi s 
zum 13. Juli tagte die 3. Versammlung der nach dem 
Kriege gegründeten "Internationa l Astronomical 
Union" (I. A. U.) unter Vorsitz ihres Präsidenten 
W. de Sitter, Direktor der Leydener Sternwarte. 
Zum ersten Male seit dem Kriege war diese 
As tronomenversammlung wirklich international, da 
auch deu tsche und Österreichische sowie russische 
Astronomen als Gäste teilnahmen. 34 Ausschüsse 
stellten interessante fr agen zur Diskwssion. 

Der Bericht der Planetenkommiss ion wi es a uf die 
notwendi g werdende Beobachtung der Helli gkeits­
schwa nkunge n des kl einen P lane ten :Eros w ähr e nd 
se ine r nächs ten Opposition 1931 hin und betonte die 
Notwendigkeit der Untersuchun g der Absorptions­
banden der Spektren der äußeren Planeten im An­
schluß a n La bor a toriumsunters uchun gen. - Die Kom­
mission für die photog raphischen Himmelsk a rten er­
s ta'ttete Bericht über den Fortschritt des Unter­
nehmens, und die von f. Schlesinger (USA) geleitete 
P a rallaxenkommi ss ion machte Mitteilungen über den 
Stand der Unters uchun gen. Von der letzteren wurde 
vo rgeschlagen , daß man unter a ll en Umständen bei 
der jetzigen :Einheit v on o",t für di e Definition der ab­
soluten Größe bleiben solle. - Von Aitken wurde der 
Doppelstern-Kommiss ion Mitteilung über den Stand 
der Arbeit zur :Ergä nzun g des Burnha mschen Doppel­
sternka taloges gemacht. die 1929 von der Ca rneg ie­
Jn s ti tution veröffentli cht werden soll. - :Ein umfan g­
reiches Prog ramm wurde von der Kommission für 
di e ver änderlichen S terne e rl edi g t. Verschi edene 
Stellen erhielten S ubventionen für ihre Arbeiten zu­
gebilli gt. Die Notwendi gkeit. die jetzt bes teh ende 
Klassifi zierung der Ver änder lichen zu verändern, 
wu rde vern eint. Der belg isehe Antrag, die Grenzen 
der S ternbilder zu revidieren. wurde zusammen mit 
dem amerikanischen Antrag, der in di eser Sache eine 
Zus ammen a rbeit mit de r A. G.-Kommis~ i o n für di e 
veränc!e rlichen S tern e vo rsi eht, gebilli gt. 

Als neue r P räs id ent wu rd e de r engli sche As tro­
nom S ir f ra nk Dyson gewählt und a ls Ort der 
nächs te n Versa mmlu ng 1932 New Have n (Connec ti­
cu t), de r S itz de r amerikanischen Ya le-Ste rn warte, 
bes timm t. - :E ine beachte nswe rte. :Ehrun g w urd e 
noch de m ehemaligen Direkto r de r Ba nn er S te rn­
war te, Geheimrat Küstn er, zuteil, der zusammen mit 
dem Di rektor der Parise r S ter nw a r te, Desla ndre , 
v on de r Unive rs itä t Leyden zu ihre m :Ehrend oktor 
e rn an nt wu rde. 

*) "Welta ll ", J g . 28, H. 10/11. 

Wenige Tage später, vom 18: bis zum 21. .Juli, 
fand die 28. Versammlung der "Astronomischen Ge­
sell!schaft" in Heidelberg statt, auf der 170 Teil­
nehmer aus 23 verschiedenen Ländern erschienen 
w a ren. :Es sprachen Professor Kühl über das Auf­
treten von Kontrastlinien und ihren :Einfluß auf 
Messungen am fadenmikrometer, W. I. Luyten 
(Harvard-Sternwarte) über die Bewegungszustände 
in der Großen Mageilansehen Wolke, Profess or 
König (Bann) über das Resultat einer Untersuchung 
des zur photographischen Wiederholung der A. G.­
Zonen verwendeten Objektivtypus. Professor Cour­
voisier-Babelsberg berichtete über seinen neu kon­
s truierten Großbogenmes'ser von Zeiß, und von Dr. 
Weber-Leipzig wurde über die Aussichten zur er­
neuten Feststel:Iung des . Einstein-:Effektes während 
der totalen Sonnenfinsternis .vom 9. Mai 1929 be- · 
richtet. Die nächste Versammlung wurde für 1930 
in Budapest anberaumt. 

:Es is t wohl das ers te Ma l, daß innerhalb einer so 
kurzen Zeitspanne zwei g roße Astronomenver­
sammlungen stattgefunden haben. :Erfreulich is t di e 
Tatsache, daß die Bande der internationalen Zu­
sa mmenarbeit, die der Krieg zerrissen hatte, jetzt 
wieder neu geknüpft worden sind, wenn auch vor­
läufig nur locker. Man darf nicht vergessen. daß di e 
deutschen Astronomen nur als Gäste auf der Ver­
sammlung der Union geweilt haben. Die A. q. ~nd 
di e T. A. U. haben noch kein gemeinsames Arbetts­
programm. Aber es ist schon an gestrebt worden, in 
einzelnen Fragen zusammen zu arbeiten. troffent­
lich wird bald eine vollkommen in ternationale Zu­
sammenarbeit fol gen, die im Interesse der WiHssen-
schaft unbeding t notwendig ist. · a . 

Schülerübungen auf der Sternwarte der Oberrea!­
schule Bautzen. Die Ste rnw et rte hat es sich zur Au­
gabe gemacht. interessierte Schüler prakti sch in dt c 
Astro.nomie ein zuführen und. mit den einfachsten B e­
f'h achtun gs- und Messungsmethoden bek a nnt zu 
machen. Dem auch in anderer Hinsicht lesenswerten. 
von Studienrat .Tohannes Franz verfaßten Bericht für 
Ostern 1922 bis 1928 entnehmen wir hier fahr ende 
Stelle. die verdient. von allen Päd ag ogen. auch denen , 
rlie hi sher der Astronomie fremd gegenübers tanden. 
he achte t zu werden: .. Ma n darf nicht den hohen e~­
z ieheri schen W ert übersehen. der in der Beschäfti­
gung mit der Himmelskunde liegt, denn sie ist treffd 
li eh geeignet. di e Lus t am eigen en Forschen un 
Finden zu erwecken und Vers tändnis für den großen 
W ert richtigen und !zweckmäßigen Rechnens zu er­
z ielen. da Beobachtung, Messung und Rechnung Hand 
in Hand gehen und nur dann miteinander harmonieren. 
wenn alle Faktoren peinlich genau beachtet werden. 
Sie is t we iter geeignet. iu·nge Leute an den richtigen 
und vernünfti gen Gebrauch ihrer Sinnesorgane zu ge­
wöhnen und zum scharfen Beobachten und schnellen 
s icheren Auffassen zu erziehen. was ihnen im Lebe~s­
kampf manchen Vorteil bringen wird. und sie tst 
schließlich ein vorzügliches Mittel, junge Leute _von 
falschen Vergnügungen zurückzuhalten, s ie mora ltsch 
zu festi gen und ihnen eine höhere erweiterte Welt­
anschauung zu vermitteln . di e über mancherlei Sorgen 
und Widerwä rti gkeiten des täglichen Lebens hinweg-
hilft." Al. 

Ein neuer Nebelhaufen im Großen Bären. In Heft 
Nr. 10 des 26. Jahrga ngs wurde über einen v on 
S hapley und Miß Ames untersuchten Nebelhaufe n in 
den S te rnbild ern Coma Berenice und Virg o berich­
te t, der rund 10 Millionen Lichtjahre entfernt is t. 
Einen ähnlichen, bi s he r noch unbekannten Nebel­
haufen, fa nd W . B aade auf einer mit .dem Ham­
burger Ein - Me te r- S pi egelt eleskop gem achten Auf 
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nahme. Der Nebel liegt in der Nähe VO ll r Ursac 
majoris. Sein Ort für 1928 ist Rekt. = 11 h 43"',2, 
Dekl. = + 56° ,9. Baade unte rs uchte diesen Nebel­
haufen, der auf einem Gebiet von 16 X 14 Bogen­
minuten e twa 60 Nebe l von der Iiclligkeit 16m bi s 
18"',5 enthält, näher und hat jetzt das Ergeb ni s 
seiner Untersuchunge n in den Mitteilungen der Ha m­
burger Sternwarte, Band 6, Nr. 29, veröffentlicht. 

Die Mitgli eder dieses Iiaufens si nd durchweg sehr 
kleine Nebel, dere n Struktur nur schwer erkannt 
w erden kann, und die teilweise Sternen täuschend 
ähnlich sehen. Ihre Iiäufung an dieser Stelle ist 
~anz ungewöhnlich g roß. Rund 1000 Nebel kommen 
auf einen Quadratgrad, während in der Umgebung 
des Nebelhaufens rund 80 Nebeli auf einem Quadrat­
g-rad zu finden s ind. Bei einer Anzahl der Mit­
~lieder dieses Iiaufens ha t Baade versucht den 
T y pus der Nebel nach Iiubbles Klass ifikation '(siehe 
"Weltall" Jg, 27, lieft 5) fe stzulegen . Der g r ößere 
g-ehört der Klasse de r Ku gel- oder el!:iptischen Nebel 
(Ty pus E) an, vereinzelt sind Nebel vom T y pus Sa 
und Sb zu finden. Die Grenze des Iiaufens wird 
etwa bei der 21. Größenklasse liegen, während die 
Hamburger Aufnahmen nur bis J8m,5 reichen. Mit 
dem 2'/• Meter-Teleskop auf Mt. Wilson ließen s ich 
die schwächsten Mitglieder des Iiaufens noch gerade 
erfassen. 

für den Coma-Virgo-Iiaufen fa nd Shapley eine 
Entfernung von etwa 10 Millionen Lichtjahren, und 
Lundmark unabhäng ig davon eine solche von 12 
Millione n Lichtjahre n. Aus gewissen Para ll:elen, die 
Baade zwischen dem Ursa major-Iiaufen und dem Coma­
Virgo-Iiaufen z ieht, fol gert er eine Entfernung vo n rund 
150 Millionen Lichtjahren für den Ursa major-Iiaufen. 
Der größte Teil der Nebel dürfte wohl in einer 
Kugel mit ei nem Durchmesser von 700 000 Licht­
jahren li egen, wobei der Abstand der einzelnen 
Nebel voneinander etwa 180 000 Lichtjahre betrage n 
mag. Fiir einige Nebel g ibt Baade die Größen an. 
die a us dem scheinba ren Durchmesser ber echnet 
sind. Die hel:lsten Kugelnebel haben einen Durch­
messer von etwa 6500 - Lichtj ahren, während di e 
Durchmesser der g rößeren Spiralen zwischen 11 600 
11nd 25 000 Lichtjahren li egen. - Ein ähnliche r 
liaufcn mit mehr a ls 500 kl einen Nebeln li egt in der 
Nähe von ß P e rsei und is t auf der Köni gstuhl-Stern-
warte in Heid elberg untersucht worden. Iia. 

NGC 505~ - ein neuer l(uJ!elsternbaufen. Die An­
zahl de r ku gelförmi gen Sternhaufen is t beschränkt. 
Tn s~esamt kennt m an heute 95 Systeme. von den en 
hei eini~en die Zugehöri gk eit noch zweifelh aft ist. Ein 
sicherer Bewei~ für die Zugehörigkeit ei nes Stern­
hau fe ns zu dem Syste111 der ku gelförmi<ren Sternhaufen 
is t da s Vorkommen ei nes bestimmten T y pus von ver­
iindedichen Sternen mit kurzer P eriod e inn erh alb des 
Ha ufens. der allgemein .. Cluster-T ypus" (du ster = 
Jiaufe n) genannt w ird. Der Ii ~ ufen ]'TGC 505.1 in de r 
Nähe des Kugelh au fen~ M S3 im Sternhild Coma 
Rerenices erregte bei einer Untersuchung des M 53 
durch W. Baade in H arnbur g Aufmerksamkeit. Auf 
fangbelichteten Aufnahmen m achte der Iiaufen den 
Eindruck eines off enen Sternhaufens. Eine Aufnahme 
von liuhhle mit dem 2X m Spiegelteleskop der Mount 
W if son-Warte zeigte ebenfalls eine locke:e S truktur 
des Ii aufen s bi s zur 21. Größe. Gegen die Ann ahme 
r in es off enen Sternhaufens spr ach aber der große Ab­
stand von der Milchs traßenebene, und dann bestaT~d 
hci ein igen Sternen des liauf~ns Verdacht, daß s ie 
verä nderli ch seien. Die Unters,uch un g von am Ii a~1-
l,urger 1 m Spiegeltelesko p aufgenommen~n Pla tten 1m 
Blinkkompa rator ze igte das Vorhandensem vo~, 9 Ver­
ä nderli chen, die zweif ellos dem .,Clustertypus ange­
hören . Al s Entfern un g leitete B aa de aus der mittleren 
scheinbaren H elli gkeit und der von Shapley an­
gegebenen absoluten Helli gkeit der Clusterverander­
li chen 62 400 Lichtjahre ah. Der scheinbar.~ Du~ch­
messer des Hauptte il es des H aufens betr agt 6 ,25, 

während seine schwächsten Sterne innerhalb eines 
doppelt so g roßen Bereiches (13' ,4) liegen. Das er­
gibt" bei der bekannten Entfernung des Iiaufens eine 
Kugel · von 110 Lichtjahren Durchmesser, in der die 
mei sten Sterne liegen. während die Gesamtausdehnung 
des Iiaufens sich auf 240 Lichtjahre beziffert. Beide 
Werte s timmen mit denen anderer Ku gelhaufen gut 
überein. In knapp 1° Abstand befindet sich der schon 
e rwähnte Haufen M 53, für den · Shapley die nahezu 
deichgroße Entfernung v on 61 500 Lichtjahren ge­
funden hat. Die Entfernung der beid'en Iiaufen von­
e inander ist also auch räumlich nicht groß. Sie be­
trägt 1430 Lichtjahre. 

NGC 5053 scheint also ein Ku gelsternh aufen zu -
sein, der der Klasse XIT nach Shapleys Kl assifizi erung 
(loses te Konzentr ation) angehört. Gegenüber den 
anderen Kugelsternhaufen besitz t e r aber eine wesent­
li ch gerin gere Masse. Das Verhältnis der $ternzahl 
ist bei dem zum Vergleich herangezogenen und von 
Shapley untersuchten Messier 3 zu NGC 5053 etwa 
4,4:1. Ob NGC 5053 ein Iiaufen is-t. der im Laufe 
seiner Entwicklung einen großen Teil der ihm an­
gehörenden Sterne verloren hat oder aber. ob es sich 
um einen Iiaufen handelt. der von vornherein eine 
geringere Sternzahl besaß, vermag man bei dem 
heutigen Stand de r Kenntnisse noch nicht zu ent-
scheiden. Iia . 

Zuiatl!'auinahme eines Meteorspektrums. Die 
photographische Aufnahme eines hellen Meteors is t 
immer als ein großer Zufall zu betrachten. Die Auf­
nahme eines Meteorspektrums aber gelingt noch weit 

· seltener, da Aufnahmen mit Objektivprismen ja un­
gfeich seltener gemacht werden als solche ohne 
Prismen. Bisher ist es au f der südamerikanischen 
Zweigst at ion der Iia rvard-Sternwarte in Arequipa 
einmal gelungen, ein Meteorspektrum lzu photo­
g ranhi ere n, und 1904 k onnten in Moskau zwe i Meteor­
spektr en photograph isch aufgenommen werden. Das 
eine der Moskauer Meteore war von gelber farhe 
und zeigte in seinem Spektrum vor allem die Calcium­
lini en K und Ii, während das andere Spektrogramm. 
von einem Meteor m it ausgesprochen grüner Farbe 
he rrührend, das Vorhandensein von Heliumlinien ver­
muten ließ. 

Am 29. S eptember 1924 zog während einer drei­
sfündi gen Spektralaufnahme am Lippert-Astrogr aphen 
der H amburger Sternwarte in B e rgedorf, von den Be­
obachtern unbemerkt, ein helles Meteor durch das 
Gesichtsfeld des Instrumentes. Auf der einen zu dieser 
Zeit durch e in Objektivprisma belichteten Platte kam 
das Meteor als Spektragramm und auf der anderen zu 
gleicher Zeit ohne Prism a belichteten Platte kam di e 
Spur zur Abbildung. Auf diese Weise wurde eine 
verhä ltni smäßig günst ige Bestimmung der Wellen­
längen der Linien im Meteorspektrag r amm möglich. 

Die B ahn des Meteors li egt fas t senk recht zur 
Längsrichtun g de r S te rn sprektren, wodurch die Identifi­
z ierung der Linien sehr erleichter t w urde. Das Spektrum 
ist ein reines Gasspektrum und zeigt mehrere kräftige 
Emissionsbänder und einige schwache Streifen. Von · 
einem kontinuierli chen Untergrund ist an keiner Stelle 
des Spektrums etwas zu sehen. Mit Bestimmtheit er­
gab sich das Vorh andensein der beiden . Calcium­
lini en Ii un d K, während die anderen Emissionsbänder 
wohl dem E isen zuzuschreiben s ind . Das Meteor war 
a lso ein E isenm eteo r. Um di e Ann ahme. daß der 
g rößere Teil der B änder dem Vorkommen von Eisen 
zuzuschreiben ist. zu beweisen, wurde mit einem 
Quarzspektrographen im Laborato rium das Eisen­
spektrum mit un gefähr der ~ Ie i chen Dispersion auf­
genommen und ve rgli chen. Da•s Ergebni s läßt kaum 
einen Zwe ifeL daß di e Emissionsstreifen im Meteor­
spektrum mit dem Eisenspektrum identisch sind. ob­
gle ich d ie Inten it ätsverhä ltni s-se etwas abweichen . 
Eine gute W ieder gabe des Meteorspektrum findet sich 
in den Mitteilungen der Hamburger Sternwarte 
Band 6 Nr. 29. Iia. 

Kurzperiodische Helligkeitsschwankungen des 
Uranus. Von Leon Campbell 1917 unternommene 
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HeiJ!igke i:ts messungen · des Uranus ·· zeigten ein~ 
Schwankung der Helligkeit" des Planeten im Betrage 
V{)n 0,15 Größenklassen mit einer Periode von 0,451 
Tagen. Da di e ·Rotationsdauer· des Planeten (JO%h) 
eine Uebereinstimmung mit dieser Periode zeigt, Ia 
die Annahme · nahe, ·daß die Hellig keitsschwank g 
vielleicht auf helle und dunkle Gegenden auf der 
Planetenscheibe zurückzuführen ist. - Gelege ntlich 
einer photometrischen Messungsreihe der hellen 
Jupitertrabanten zum Zwecke . der Nachprüfung kurz­
periodischer Schwankungen der Solarkonstante, di e 
von J. Stebbins und T. S. Jacobsen 1927 auf . der 
Liek-Sternwarte durchgeführt wurde, wurde auch 
Uranus der sich in unmittelbarer Nachba rschaft des 

. Jupiter' befand, mitgemessen. _Hierzu wur~e ein 
photo-efektrisches Photometer verwendet. D1e von 

Campbell gefundene kur z periodische Schwankung 
r Helligkeit des Uranus hat s ich nicht gezeig-t (Liek 

bservatory Bulletin 401). Iia, 

Tagesmeteor vorn 26. Juli 1928. / 
Am Donnerstag, d·em 26. Juli 1928, erschien um 

etwa 7 Uhr 15 Minuten abends ein helles Meteor, das 
in Mitteldeutschland beobachtet wurde. Für die Be­
arbeitung und Berechnung der Bahn dieses bemerkens­
werten Meteors sind weitere Beobachtungen erforder­
lich. Beobachter dieser Feuerkugel werden gebeten, 
ihre Wahrnehmungen der Zentralstelle für die Meteor­
forschung in Deutschland zugängig zu machen. Die 
Anschrift lautet: Sternwarte Sonneberg in Sonneberg 
(Thüringen). Auch die Treptow-Sternwarte nimmt 
Mitteilungen entgegen und wird sie an die Zentral­
s telle weiterleiten. 

I • ·I BÜCHERSCHAU*> • • 

I<ißhauer, Kurd : Der Sternenhimmel im Fe1dglas. 
199 S. mit vielen Abbildungen im Text, .J6 Tafeln 
und 6 Sternkarten. Verlag Hesse &. Becker. 
Leipzig I928. Preis geb. 3,60 M. 

Der Verfasser g ibt z unächst eine Uebersicht über 
die Sternbilder und die mit einfachen .Mitteln (Feld­
glas, selbstgefertigtes Fernrohr) zu beobachtenden 
bemer-kenswerten Objekte. Weiter werden Sonne, 
Mond-, die Glieder des Sonnensystems und ganz kurz 
Veränderliche. Doppelsterne, Sternhaufen und Nebel­
flecke besprochen. Das Schlußkapitel über den 
Lebenslauf der Sterne .könnte in der jetzigen Gesta lt 
ohne Schaden wegbleiben, auch wäre bei einer 
etwaigen Neuauflage eine Anzahl phys ikalisch nicht 
haltbarer Sätze a uszu merzen. Die Lichtkurven ver­
änderlicher Sterne Seite 187 und einige der Tafeln 
sind nicht gerade g lücklich gewählt. Im ganzen ver­
mag das kleine Buch dem freund der Astronomie 
manche we rtvoll e Anleitung zu bi eten und ihn für 
"die erhabene, weil e rh eben de Wissenschaft" zu be-
geis tern. f. 

Ferdhaus, Dr.-lng. eh. F. M. und Gilbert feldhaus: 
Tage der Technik 1929. Illustrierter technisch­
historischer Tagesabreißkalender m: 365 Abb. auf 
365 Blättern. 8. J a hrg. Ve rl ag Otto Sa lle, 13erlin . 
Preis 5 M. 

Jedes Jahr er lebt de r technisch interessierte 
Leser, der Naturwissenschaftler und Mathematiker 
die Freude neu, den von Dr.- Jng. eh. F. M. Feldbaus , 
dem Begründer der Geschichte der Technik als 
Wissenschaft, he rausgegebenen Tageskalender zu 
durchbl ättern. Schon jetz t ist der Kalender für 1929 
e rschienen , diesmal unter Mitarbeit von Gilbert 
Feldbaus. Die Aufmachung des Kalenders ist die 
g lei che, wie s ie schon früher a n di eser Stelle rühm­
li ebst hervo rgehoben wurde. Aussprüche von 
Dichtern und Denkern s ind nicht wahllos abgedruckt. 
sonde rn stehen in woh ldurchdachtem Zusammenhang 
mit den geschi lderten Er-eigni ssen. wie auch di e künst­
lerisch ausg efü h·rten Abbildungen s ich ihnen anpass~n. 
Ein s iebenfarbiges Titelbild aus dem Hausb uch e iner 
Stiftung für Handwerker in Nürnberg aus dem J ahre 
1617 schmückt den Kalender, der auch seinen Wert 
als Kulturg ut behält, wenn die einzelnen Tagesblätter 
a ls solche ihre kalendarische Aufgabe erfü llt haben. 

Al. 

Bei der Schriitleitung eingegangene Bücher (aus­
führ lic he Bes prechung vorbeha lten) : 

von Langendorif, O berreg.-Rat: Vorträge, ge halte n 
b. d. 2. Hauptversamm(1g. d. Internat. Ges. für 
Photogrammetrie i. d. Zeit v. 23. b. 26. 11. 1926 
i. d. T echn. Hochsch. z. B erlin. 251 S. m. 55 Abb. 
Ver!. R. .Eise nsc hmjdt, Ber lin 1927. Pr. bros ch. 
15 M. 

Lindow, Dr. Martin: Numerische Infinitesimalrech­
nung. 176 S. m. 17 fi g. Ver!. Fe rd. Dümml e r, 

Berlin 1928. Pr. brosch. 15 M. 

Przybyllok, E.: Ueber die Ursachen des nichtperio­
dischen Teiles der Polhöhenschwankungen. 20 S . 
m. 2 Fig. (Schrift. d. Königsberg. Gelehrt. Ges., 
Na turwissensch. Kl., 4. Jahr H. 3) Ve r!. Max 
Niemeyer, Halle 1927. Pr. ge h. J ,80 M. 

Schwerdt, H.: Einführung in die praktische Nomo­
graphie. 122 S. m. 62 Abb. (Mathem.-Naturwisse n­
sch.-Techn. Bücherei Bd. 6) Ver!. Otto Salle, 
ßerlin 1927. Pr. ge b. 3 M. 

Moulton, Forest Ray : Einführung in die Himmels­
mechanik. 2. Aufl. Autoris . deutsche Ausgabe Gv. 
Dr. Walter Fender. 412 S. m. 62 Fig. Ver!. B. · 
T eubner, · Leipzig 1927. Pr. ge h. 20 M. · 

Sticker, Bernhard: Helligkeitsverzeichnis von 620 
Sternen 8. bis 12. Größe. Vergleichende Unte r­
suchun ge n über das Küstner 'sche Größensystem. 
62 S. Ver!. F erd. Dümmler, Berlin 1928. Pr. 
brosch. 4 M. 

Scbrnid, Dr: h. c. frieddch · Das Zodiakallicht. 
Sein Wesen, se ine kos mische oder te lludsehe 
Stellung. 132 S. m. ein. fa rb. Titelbil'<l, 22 Abb., 
3 T af. u. 3. Tab. (Probleme d. kos mischen Physik 
Bd. XI) Ver!. He nri Grand, H a rnburg 1928. Pr. 
geh. 10,50 M., ge b. I 1,50 M. 

Bavink, Prof. Dr. B. : Die Hauptfragen der heutigen 
Naturphilosophie. Bd. I. I21 S. m. 2 Abb. 
(Ma them.-Naturwissensch.-T echn. Bücherei Bd. I 7) 
Verl. Ot to Salle, Berlin 1928. Pr. ge b. 3,30 M. 

Wieleitner, Dr. Heinrich : Mathematische Qu~llen- • 
bücher; Bd. HI: Ana lytische und sy nthetische 
Geometrie. 89 S. m. 22 Abb. (Ma theni.-Na tur­
wissensch.-Techn. Bücherei Bd. 19) Ver!. Ott) 
Sa lle, Berlin I 928. Pr. ge b. 2,50 M. 

* ) Alle Werke können von der .A uskunft~ · und ve,l<aufsstelle 
der Trept ow-Sternwarte", Berlin-Treptow, 11ezogen werden. 

An unsere Leser ! 
Unserem Hefte liegt das Inhaltsverzeichnis des 

27. Jahrgangs bei. Zur Werbung neuer Freunde ßer 
Zeltschrift werden gern Probehefte zugesandt. 

Die Schriftleitung. 

Flir die Schri ft lei tung verantwortlich : Dr. F. S. Archen hold, Berlin-Treptow; ftir den Inseratenteil: Otto Rathe. Berlin-T reptou•. · 
Druck von Wilhelm Greve Aktiengesellschaft Berlin SW 68. · 
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